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Amerika erkennt allmählich in dm Zusammenschlüssen
von Industrien in Europa zunächst innerhalb der einzelnen
Länder und jetzt von Land zu Land eine steigende Gefahr
für seine industrielle Sicherheit und für die während des
Kriegs und seitdem so unverhofft ihm in den Schoß gefalle¬
nen Märkte , auf die es nachgerade ein Monopolrecht er¬
worben zu haben glaubt . Als es im vorigen Hahr mit dem
Stahl anfing , lachte man noch, denn man hielt den Vor¬
sprung vor Europa für so groß, daß an ein Einholen nicht
gut gedacht werden mochte. Nun kommt aber mit dem
Chemikalien - und Farbenkartell zwischen
Deutschland , Frankreich und England eine ernstere Note in
die Zukunftsbetrachtungen , und man erinnert sich plötzlich,
daß auch schon ein Aluminiumabkommen zwischen Deutsch¬
land, Frankreich, England , Oesterreich , Norwegen und der
Schweiz besteht , daß die deutschen und englischen Schiffs¬
gesellschaften eine teilweise Verständigung erreicht haben,
und daß schon Schritte unternommen worden sind , um die
Elektrizität und die Textilien über weite Gebiete hin unter
einen Hut zu bringen . Diese Aeuherungen wirtschaftlicher
Vereinigungskräfte werden nun in Amerika mit einemmal
argwöhnisch beobachtet , und man wittert hinter ihnen Un¬
rat , wenn man sich auch noch nicht ganz klar oder einig
darüber ist, ob sie lediglich wirtschaftlich zu wer¬
ten sind oder ob ihnen gar eine politische Bedeutung
zukommt . Mit den wirtschaftlich vereinigten Staaten von
Europa hofft man fertig zu werden oder sich auf alle Fälle
mit ihnen abfinden zu können; ein etwaiger politischer
Beigeschmack dagegen würde alarmierend wirken. Die De¬
mokraten in Amerika reiben sich schadenfroh die Hände und
finden diese Vergeltungspolitik ganz in der Ordnung ; die
Republikaner dagegen sind ob dieser Amerikanisierung Euro¬
pas entweder beunruhigt , oder sie halten sie für anmaßlich
und ungebührlich.

Die „New Dort World" erkennt in den Zusammen¬
schlüssen der letzten zwei Jahre den Widerschein eines neuen
europäischen Geistes und nennt das Chemiekarte l !
ein „Zeichen von Paneuropäismus "

. Die Absicht der betei¬
ligten europäischen Länder gehe dahin, die an Amerika
verlorenen Märkte zurückzugewinnen, und das sei
eine Sache, die Amerika erheblich angehe. Seine heimische
Erzeugung übersteige den heimischen Verbrauch, und um die
gegenwärtige Erzeugung aufrechtzuerhalten, müsse ein Aus¬
laß für den Ueberschuß Munden werden. Dabei aber werde
Amerika in steigendem Maß den Wettbewerb eines wirt¬
schaftlich geeinigten Europas finden. Bei der
Ueberfülle natürlicher Hilfsquellen und flüssigen Kapitals
möge Amerika diesen Wettbewerb erfolgreich abwehren.
Aber eines sei sicher : So bequem wie bisher werde es
Amerika nicht mehr haben ; seine Stärke habe ihm neue
Bürden auferlegt.

Die „New U»rk Times " nennt die Bewegung eine Her¬
ausforderung , die an die amerikanischen Gehirne gerichtet
sei , und sie ist sicher, daß Amerikas chemische Industrien , die
wie junge Riesen aufgesprungen sind, mit Europa Schritt
halten können , wenn sie fortfahren , in ihre Unternehmungen
die rechte Mischung von Kapital und Gehirn zu stecken . Nach
der Ansicht des Neuworker „Journal of Commerce" ist es
die Absicht des neuen Kartells , Amerika von verschiedenen
fremden Märkten zu verdrängen . Die europäischen Angriffe
müßten durch solche Methoden der Verteidigung oder der
Wiedervergeltung , die wesentlich oder unabweisbar scheinen,
abgeschlagen werden ; wenn nötig , müsse man Feuer an¬
wenden, um Feuer zu bekämpfen .

Diesen Angstrufen lassen sich andere au die Seite stellen ,
die mehr Zuversicht atmen . Die Hearstblätter glauben nicht,
daß der europäische Chemietrust die jugendliche , aber mann¬
hafte und unternehmungslustige amerikanische Industrie er¬
sticken werde.

Die Liste wäre nicht vollständig, wenn nicht auch der
Minister Garvan zu Wort käme , der als Verwalter des
beschlagnahmtendeutschen Eigentums die deutschen Pa¬
tente an seine Chemical Foundation und damit an sich
selbst verschleudert und so den eigentlichen Grund zu der
heutigen chemischen Größe Amerikas gelegt hat . „Gibt es
einen Amerikaner"

, sagt Garvan . „dessen Seele so stumpf
ist , daß er es nicht kalt über den Rücken riefeln fühlt, wenn
er von dieser Drohung und Gefahr hört , die in dieser Ver¬
einbarung der europäischen chemischen Industrie für unsere
Sicherheit und die Unabhängigkeit unserer nationalen Ver¬
teidigung , für unsere nationale Gesundheit und unseren
nationalen industriellen Fortschritt liegt? Die Größe
der Gefahr ist leicht zu begreifen . Es handelt sich um
die Wiederherstellung der europäischen Oberherrschaft in der
Chsmie und dem chemischen Fortschritt, und zwar in Wirk¬
lichkeit um die deutsche Oberherrschaft , denn die Fran¬
zosen und Engländer sind begaunert worden, und deutsche
Oberherrschaft in der Chemie bedeutet deutsche Militärober¬
herrschaft und deutsche Industrieoberherrschaft und deutsche
Oberherrschaft in Chemikalien".

Wenn Mister Garvan neben seiner Deutschenhetze die
Aest tzndrn könnte, sich einmal die AnklaZeschM vorzuneh-

Lagesspiegel
Anker Vorsitz von Reichsverkehrsminisier Dr . koch fand

zwischen einer Anzahl von Reichstagsabgeordneten und dem
Generaldirektor Dr. Dorpmüller , nebst den leitenden Per¬
sönlichkeiten der Deutschen Reichsbahngesellschaft eine Aus -
spräche statt. Dabei wurde die augenblickliche und die für
1928 zu erwartende finanzielle Lage der Deutschen Reichs¬
bahn in Verbindung mit der Besoldungsreform eingehend
erörtert .

Nach dem B .T . ist der neue Finanzierungsplan für das
Liquid ationsschädengeseh dem Reichstag zuge¬
gangen. Der neue Plan hält insofern an der früheren Fi -
nanzieeungsabsichk fest , als die Zinsen aus den Eisenbahn -
Vorzugsaktien zur Tilgung der vorgesehenen Schuldbuchver¬
schreibungen verwendet werden sollen. Da aber eine solch«
Tilgung zu langsam erfolgen würde, werden auch Mittel aus
dem lausenden Haushalt herangezogen , so daß also der neu«
Finanzierungsplan auf einem gemischten System beruht.

Der 75jährige hessische Skaakspräsidenk Alrich (Loz .) ist
altershalber zurückgekreken . Er ist 75 Jahre alt.

Me Dauerbauausslellung wird im Jahr 1930 in Berlin
eröffnet werden .

Me englische Anregung zu einer neuen Flokkenabrüstungs-
konferenz wurde in Washington kühl ausgenommen. Man
läßt durchblicken » daß England durch sein wirkliches oder
scheinbares Einlenken nur den amerikanischen Kongreß we¬
niger geneigt machen könnte , die Forderungen der amerikani¬
schen Flotlenverstärkung zu bewilligen . — Das wird ja wohl
auch der Zweck des englischen „Einlenkens " gewesen sein.

Die Vereinigten Staaken lasten sich auf der Genfer völ-
kerbündlichen Vorbereitungs -Abrüstungskonferenz durch den
Gesandten in Bern Hugh Wilson vertreten . Er hat die
Weisung , an den Sitzungen des Sonderausschuffes für die
„politische" Abrüstung sich nicht zu beteiligen , da diese Fragen
Amerika nicht berühren. Wilson wir- auch keine militäri¬
schen Sachverständigen haben. In Paris befürchtet man. daß
der teilnehmende russische Vertreter die Beratung einer
wirklichen Abröstung verlangen könnte.

men , die das Washingtoner JUsllzamr m oem Prozey gegen
die Chemical Foundation und damit gegen Garvan selber
geschrieben hat, würde er sich etwas größerer Bescheiden¬
heit befleißigen. Aber er weiß nur zu gut, daß er immer
noch eine Hörerschaft findet, wenn er die deutsche Gefahr
an die Wand malt . Denn Deutschland gilt für die meisten
Amerikaner immer noch als der leibhaftige Gottseibeiuns,
der den armen Dankees das durch den Krieg „so sauer ver¬
diente Brot " vom Mund zu nehmen beflissen ist, der die
übrige Welt zu einem eisernen Ring um Amerika herum
zusammenschweißen möchte , der die braven Franzosen zu
dem Zollkrieg gegen Amerika aufhetzt und die biedern Eng¬
länder zu ihrer Rohaummipolitik angestiftet hat , und der
im übrigen genau das ist , was Monsieur Poincare von -ihm
sagt. Mister Garvan hat an seinen gestohlenen deutschen
Patenten zum Teil wenig Freude erlebt, weil sie ihm bei
der Ausführung viel Kopfzerbrechen und noch mehr Geld
gekostet haben, und zum Teil haben sie ihm hinterher
schlimme Vorwürfe eingetragen , was hinreichend erklärt,
weshalb er heute noch auf die Erfinder der Patente und die
Verfasser der Patentschriften schlecht zu sprechen ist.

Wer im übrigen des Glaubens lebt , daß die europäische
Vertrustung und Verkartellierung in Amerika ohne Wider¬
spruch und ohne Gegenmaßnahmen hingenommen werde,
dürfte sich einem verhängnisvollen Irrtum ergeben; das
Vorgehen gegen das französisch-deutsche Kalikartell kann den
nötigen Fingerzeig geben .

Der ZuschutzSedarf der öffentlichen Verwaltung
Nach den Mitteilungen des Statistischen Reichsamts

betrug der gesamte Zuschußbedarf der öffentlichen Verwal¬
tung von Reich, Ländern und Gemeinden — d. h . der Teil
der öffentlichen Ausgaben , der durch Steuern , Zölle, Be¬
triebsüberschüsse und sonstige Vermögensbeträge gedecktwird — im Jahr 1913 für das jetzige Reichsgebiet 5400
Millionen Mark oder 93,56 Mark aus den Kopf der Be¬
völkerung, im Rechnungsjahr 1925/26 dagegen 11900 Markoder 190,2 Mark auf den Kopf . Der Zuschußbedarf istsomit um nicht weniger als 6500 Millionen
r- y gestiegen . In den Mehrausgabensind allerdings 1800 Millionen Versorgungsgebühren von
Kriegsteilnehmern und 900 Millionen äußere Ausgaben,die mit der Besetzung oder sonst mit dem Krieg zusammen -
hangen , enthalten . Andererseits ist aber der Zuschußbedarffür die Wehrmacht 1925/26 auf 625 Millionen zurück¬gegangen gegen 1700 Millionen in 1913 . Die größte Stei -
^ N -^ isen die S o z i a l l a st e n auf : Zuschuß 1913570 Millionen, 1925 2840 Millionen, also 2300 Millionen

sür Volks- und Fortbildungsschulenbetragt 1200 Millionen (490 Millionen mehr als 1913) ,Este Staatsorgane und allgemeine Verwaltung 670Millionen, Polizei 650 Millionen (450 Millionen .WAr),

Verkehrswesen einschließlich Straßen , Wege und Wasser¬
straßen 750 Millionen.

Neueste NachrWeu
Vorkrag beim Reichspräsidenten

Berlin . 23 . Nov . Der Reichspräsident hat heute den
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft Schiele
zum Vortrag empfangen.

Der Kabinettsausschuß zur Vorbereitung der Verwal¬
tungsreform tritt morgen zusammen.

Mulert gegen Schacht
Berlin , 23 . November. In einem Artikel der Zeitschrift

„ Städtetag " bestreitet der Vorsitzende des Deutschen Städte¬
tages, Dr . Mulert , daß von den Ausländsanleihen der
Städte „kein Dollar, kein Gulden und kein Pfund " für
unproduktive Zwecke ausgegeben worden sei ( ? ), entgegender Behauptung des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht .
Die mit Ausländsanleihen geschaffenen Werte hätten zueiner „Entlastung " der Steuerzahler geführt. Die Stadt¬
anleihen machen überdies nur 10 v . H . der langfristigen
Gesamtauslandanleihen aus ; von 1924 bis heute seien von
den großen Städten „nur " 2500 Millionen langfristige Aus¬
landanleihen ausgenommen worden, um 100 bis 200 Milli¬
onen jährlich weniger als in der Vorkriegszeit. Die Be¬
lastung der Stadthaushalte durch Anleihen mache nur 0,5
v . H . aus . Für Neuanlagen seien von den 42 deutschen
Großstädten in den Jahren 1925/27 104,05 Millionen auf¬
gewendet worden . Die „überflüssigen Luxusausgaben "

, die
Dr . Schacht getadelt habe , hätten in Wirklichkeit " „der Be¬
friedigung der Bedürfnisse der Allgemeinheit" gedient . Ge¬
gen die von Dr . Schacht geforderte Ueberwachung des Fi¬
nanzwesens der großen Städte müssen sich die Städte auf¬
lehnen.

*
Dr^ Mulert scheint Wert darauf zu legen , daß die Luxus¬bauten usw . der großen Städte nicht unmittelbar mit dem

fremden Geld bezahlt worden seien. Es ist aber doch
ziemlich gleichgültig , ob die Ausgaben mit „Dollar , Gulden
und Pfund " oder mit der Reichsmark der Steuerzahler be¬
stritten wurden . Von „Bedürfnissen der Allgemeinheit"wird man wohl auch nicht sprechen können bei Sommer -
Schneeschuhbahnen , Weltrekord-Stadions oder Unter¬
nehmungen wie die verfehlte Stuttgarter Stadthalle , die
6O0OOO Mark oder die ebenso verfehlte Werkbundausstel¬
lung , die 1,5 Millionen gekostet hat. Daß in unserer armen
Zeit die öffentliche Bautätigkeit auf dem richtigen Wege sei ,
wenn sie der Wohnungsnot durch Einfamilienhäuser auf
dem übermäßig teuren städtischen Grund abhelfen will,wird man füglich auch nicht behaupten können . Auf diese
Weise kommt man aus der Wohnungsnot überhaupt nicht
mehr heraus , aber immer mehr in Schulden hinein, na¬
mentlich , wenn diese Einfamilienhäuser unter Selbstkosten
abgegeben oder vermietet werden.

Die Frage des Reichsehrenmaks
Berlin , 23 . Nov. In parlamentarischen Kreisen wird

erneut die Frage des Reichsehrenmals erörtert .
Der Vorschlag zur Schaffung eines Reichsehrenmals soll in
der nächsten Zeit , erneut dem Reichskabinett unterbreitet
werden und, wie es

'
heißt, soll als Ort für das Ehrenmal

das thüringische Städtchen Berka die größte Aussicht
haben.

Gefährliches Spiel Polens
Riga , 23 . Nov. Das Blatt der lektischen Sozialdemo¬

kraten „ Socialdemokraks" warnt die litauischen Sozial¬
demokraten und Flüchtlinge, mit Polen Techtelmechtel zu
machen und feine Hilfe zum Amsturz in Litauen anzustreben.
Wenn Polen diese Hilfe gewähren würde, so würde es die
Flüchtlinge nur als Aushängeschild benützen , um sich Li¬
tauens zu bemächtigen . Auf dieses Ziel arbeite Polen fort¬
gesetzt hin,, denn es wolle in den ganzen Besitz der Ostsee-
Küste von Danzig bis Riga kommen , und es unkerhalke in
Wilna Aeberfallkommandos. Selbstverständlich werde näm¬
lich Polen nicht an der Südgrenze Lettlands haltmachen,
wenn es Litauen verschluckt hätte , sondern es würde in sei¬
nem grenzenlosen Ehrgeiz und seiner Aeberhebung sich auch
in den Besitz Lettlands zu setzen suchen. Cs sei leicht ein¬
zusehen , daß dann Deutschland und Nußland sich in Be¬
wegung setzen würden . Das Ende wäre ein großer Krieg
im Osten und vielleicht in Europa und Litauen würde der
Schauplatz blutiger Kämpfe sein.

Das neue belgische kabinekt
Brüssel, 23 . Nov . Jaspar ist, wie vorauszusehen war ,

vom König wieder mit der Bildung des Kabinetts beauf¬
tragt worden, das nun aus Mitgliedern der Katholiken, der
Liberalen und der Demokraten zusammengesetzt ist, und
zwar folgendermaßen : Erstminister Jaspar (Kath. ) , Justiz
Ianson (liberal ) , Beauftragter beim Völkerbund, Kultus
Wauthers (liberal ) , Auswärtiges Hymans (liberal) , Eisen¬
bahnen Lippens (liberal ), Krieg de Brocqueville, Landwirt¬
schaft Baels (Kath .), Inneres - van Overbergh (Dem.), Arbeit
Heymann (Dem.).



Verlängerung der Amtszeit des mexikanischen Präsidenten
Mexiko, 23 . Nov . Die Abgeordnetenkammer hat der

Ausdehnung der Amtszeit des Präsidenten von vier auf
sechs Jahre zugestimmt . Calles bleibt demnach vorerst noch
zwei weitere Jahre im Amt.

deutscher lieichslag
Sozialistische Angriffe gegen Minister Schiele

Berlin , 23 . November.
Das deutsch - französische Handelsabkommen wird in

dritter Lesung gegen die beiden völkischen Gruppen und
die Wirtschaftliche Vereinigung bei Stimmenthaltung der
Kommunisten angenommen.

Bei der Beratung des Handels- und Schiffahrtsvertrags
mit Südslawien wirft Frau Sender (Soz . ) dem Reichs¬
ernährungsminister Schiele vor, daß er in der Frage
der Verzollung von Jndnais persönliche Interessen
habe mitspielen lassen, w . . . , c an Kartoffelstärkefabriken
mit Kapital beteiligt sei .

Reichsminister Schiele erwidert :
Ich bin seit 1920 an dieser Stärkefabrik nicht mehr un¬

mittelbar beteiligt. Die Fabrik ist im Jahr 1920 in den
Besitz der Schollen AG . übergegangen . Der Uebergang ge¬
schah in der Inflationszeit . Für ihre ehemalige Betei¬
ligung an der Genossenschaft Schollene haben die damaligen
Gesellschafter Aktien erhalten, natürlich auch ich . Die Schöl¬
ten AG. hat früher ausschließlich Kartoffelstärke fabriziert ,
sie ist aber seit Jahren , und zwar aus Mangel an Kar¬
toffeln, wie die andern Stärkefabriken , auch in ihrer Haupt¬
fabrik in Brandenburg zur Maisstärkefabrikation über¬
gegangen aus Gründen , die in der Wirtschaftlichkeit des
Unternehmens lagen.

Wenn ich nun bei der Umwandlung in eine Aktiengesell¬
schaft noch weiter als Aktionär interessiert war an der Gd-
samtfabrik, deren gesamte Existenz jetzt auf der Herstellung
von Maisstärke basiert ist , so hätte ich , wenn ich meine Pri -
vakinkeressen hätte vertreten wollen , gerade umgekehrt ver¬
fahren müssen. Die Erhöhung des Maiszolls scheidet also
als ein Beweismittel für irgend eine . Korruption" ans .

Abg . Schmid t -Köpenick (Soz .) bestreitet, daß die Land¬
wirtschaft mit Verlust arbeite. Reichsernährungsminister
Schiele behält sich vor, bei der zweiten Lesung die Angaben
des Abg . Schmidt zu widerlegen. — Der Handelsvertrag
wird hierauf dem handelspolitischen Ausschuß überwiesen.

Stuttgart , 23 . Nov . Die Theaterfrage . Im
Finanzausschuß des Landtags wurde gestern Kap. 56 des
Staatshaushaltplans (Landestheater ) behandelt. Der Ab¬
mangel der beiden Landestheater ( Großes und Kleines
Haus) beziffert sich auf 706 200 Mark , wovon nach dem be¬
stehenden Abkommen 282 480 Mark von der Stadt Stutt¬
gart zu tragen sind. Von kommunistischer und sozialdemo¬
kratischer Seite wurde an der Theaterverwaltung scharfe
Kritik geübt . Auch von anderen Parteien wurden einige
Ausstellungen gemacht und u . a . verlangt , daß die Stadt
Stuttgart , die die Hauptgenießerin der Landestheater sei ,
mit einem höheren Betrag herangezogen werde. Präsident
v . Bälz vom Kultmimsterium führte aus , es sei festzu¬
stellen , daß die Württ . Landestheater auf erfreulicher Höhe
stehen . Andere große Theater haben noch höhere Verluste.
Die geistige Einstellung des Volks sei eben eine andere ge¬
worden ; dem Theater schaden die Kinos, der Rundfunk
und der übertriebene Sport . Für den vorliegenden Haus¬
haltplan sei die Beitragsleistung der Stadt Stuttgart ver¬
traglich festgelegt, man werde aber über eine Erhöhung
dieses Beitrags verhandeln. Die Theaterzüge haben sich
bewährt . Das Finanzministerium lehne die weitgehenden
Forderungen des Volksbühnenbunds bezüglich der Staats¬
beiträge ab . Ministerialrat Frey bemerkt , auf den Kopf
der Bevölkerung des Landes betrage der staatliche Kosten¬
beitrag zu den Landestheatern 45 Pfg . , der Stuttgarter
Bevölkerung 2 06 Mark plus 45 Pfg . Die Volksbühne er¬
fordere einen Zuschuß von 1,2 Pfennig auf den Kopf der
württembergischen Bevölkerung. Dem Bühnenvolksbund
können keine andere Vergünstigungen eingeräumt werden
wie dem Freien Bühnenvolksbund. Der Theaterbeirat soll
angerufen werden. Stuttgart habe die beste Theater¬
aufmachung in ganz Deutschland . Die Volksbühne weise
Spitzenleistungen auf. Generalintendant Kehm ging auf
die Personal - , Spielplan - , Publikums - und Pressefragen
im einzelnen ein .

Der Berichterstatter Abg. Roos (Bürgerparkei) befür¬
wortete einen Staatsbeikrag an das Philharmonische Orche¬
ster in Stuttgart und bespricht eine Eingabe des Volksbil-

Der Fluch eines Dorfes
' - Roman von L . Hanson .

45 . Fortsetzung Nachdruck verboten
Am späten Abend kam der Älteste wieder — sicher

wollte er in den Nachbarorten eine Stelle als Knecht
suchen und kam nicht an . Er schwieg und bliev . Der
Groll verrauchte , und zu Hause war es im Winter im¬
mer noch schöner als draußen im Dienste . Er machte
seine Arbeiten ordnungsgemäß wie zuvor . Nur Hein¬
rich würdigte er keines Blickes .

Trotz aller Vorsicht trug Gottfried Gleichmann sei¬
nen beiden Übeltätern keinen Groll nach, wenn auch
die Überzeugung von der Untreue der Beiden schwer
an seinem Herzen und Leben zehrte . Jedem gab er
allwöchentlich ein Taschengeld , reichlicher als znvor ,
daß sie nicht in die Versuchung des Borgens und Stsh -
lens kommen sollten . — Eines Abends betrat Gleich¬
mann den Hof des habgierigen Wirtes . Er glaubte
erst innerlich Ruhe zu bekommen , wenn er Hammaus
seine Schuld vor Augen geführt habe . In allen Räu¬
men war noch reger Betrieb . In der Brennerei polter¬
te August mit Konrad : „Da sieh mal , du Schlofkopf ,
was du dir wieder aufhängen ließest !" Durch die halb¬
offene Tür sah Gleichmann , wie August einen schweren
Stein hochhob :

„Ein Stein von dreißig Pfund ! Und das merkt der
Kerl nicht ! Sag , wer hat dir den verlumpten Sack mit
Korn gebracht ? " Der krüppelhaste August war außer
sich- ^

„Was weiß ich noch ? " krächzte Konrad . „Ich kann
Mir nicht alles behalten !"

„Das sieht dir ähnlich . Läßt sich der Kerl den Stein
mitgeben in dem Bündel Korn ! Das hütest du doch
schon beim Heben spüren müssen ! Die Lausbuben wer¬
den sich ins Fäustchen lachen . Du bist noch viel dümmer

^vie die Bubey — so wachs nur weiter, dann siehst du

oungsverettis um einen einmaligen Beitrag an die Volks -
bildüngsschule in Comburg in Höhe von 15 000 Mark . Die
Eingabe wird von demokratischer , sozialdemokratischer und
kommunistischer Seite befürwortet, während Redner der
Bürgerpartei , des Bauernbunds und des Zentrums Beden¬
ken äußern als einer einseitigen Berücksichtigung. Die Ein¬
gabe des Philharmonischen Orchesters wird der Regierung

, zur Erwägung übergeben, ebenso diejenige des Volksbildungs¬
oereins . Zum Kapitel Landestheater wird ein Antrag an¬
genommen, das Staatsministerium zu ersuchen , dem Theater -
beirak regelmäßig vor der endgültigen Aufstellung des Haus-
halkplans Gelegenheit zur Aeußerung zu geben . Ferner
wurde ein Antrag Roos angenommen, die Eingabe des
Deutschen Volksbühnenvereins dem Staatsministerium zur
krwägung zu übergeben, ein Antrag Dingler -Andre , die
Regierung möge in Verhandlungen über eine Erhöhung des
Stuttgarter Beitrags zu den Landestheakern einkreken, wurde
abgelehnk .

Zu Kapitel 38 (Landwitschafkliche Hochschule) wünscht der
Berichterstatter Dr . Strobel (B .B .) die Schaffung einer
Professur für Kulturbaukechnik in Hohenheim. Ein Antrag ,
die Regierung möge erwägen, ob in Verbindung mit einem
kulturkechnisch bodenkundigen Forschungsinstitut ein Lehr¬
stuhl für Kulturtechnik errichtet werden kann , wird ohne
Abstimmung angenommen.

Die Beikäge der Vorstände der Ackerbauschule in Ochsen¬
hausen und Kirchberg an der Jagst zu den Bezügen der bei -
gegebenen Landwirkschaftsinspektoren sollen nach einem An¬
trag Ströbel von je 2000 auf je 1500 Mark ermäßigt
werden.

Tagungen und sonstige Veranstaltungen im Jahre 1928.
An größeren Ausstellungen sind in Stuttgart im nächsten
Jahr vorgesehen : April—Mai : Ausstellung der Stuttgarter
Sezession Mai : Württ . Gartenbauausstellung . Mai bis
Juni : Ausstellung des Deutschen Hygiene -Museums „Der
Mensch"

. Mai—Juli : Deutsche Kolonialausstellung . An
Kongressen sind vorgesehen : 13.—15. Juli Generalversamm¬
lung des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins .
Ferner sind auf dem Gebiete des Sports geplant : 2 .- 8.
Februar : Sechs-Tagerennen . 17—21 . Mai

'
Feier des 25-

jährigen Jubiläums des Allgemeinen Deutschen Automobil¬
klubs .
^ Stuttgart , 23. Nov. Aufnahme in die Lehrer -
und Lehrerinnen - Bildungsan st alten im
Frühjahr 1928 . Nach einer Bekanntmachung des Evan¬
gelischen und des Katholischen Oberschulrats werden im
Frühjahr 1928 in Klasse 1 der Lehrer - und Lehrerinnen¬
bildungsanstalten wieder Schüler und Schülerinnen aus¬
genommen, die nach einer sechs - unter Umständen auch
siebenjährigen Ausbildungszeit zur ersten Volksschuldienst¬
prüfung geführt werden. Zur Feststellung der Begabung
und für den Unterricht nötigen geistigen Reife wird End«
Februar oder Anfang März eine Aufnahmeprüfung in ein¬
facher Form (schriftlich und mündlich ) stattfinden.

Eisenbahnsache . Von Montag , 28 . November 1927 an
verkehrt täglich der Lokalzug 1525 mit 3 . und 4. Klasse :
Waiblingen ab 20 .54 , Rommelshausen 20 .57 , Stetten 21 .02,
Endersbach 21 .05 , Beutelsbach 21 .08 , Grumbach 21 . 13,
Geradstetten 21 . 17 , Winterbach 21 .23, Weiler 21 .26 , Schorn¬
dorf an 21 .30 . Er hat in Waiblingen unmittelbaren An¬
schluß von Stuttgart durch Personenzug 645 Stuttgart Hbf .
ab 20 . 13 und E . 613 Stuttgart Hbf . ab 20 .25.

Vom Württ . Mittelfchullehrer-Verein. Der Württ .
Mittelschullehrer-Verein hielt hier am Sonntag unter Vor¬
sitz von Mittelschulrektor Birkle von Eßlingen seine Haupt¬
versammlung ab , der Oberregierungsrat Dr . Beißwänger
als Vertreter des Staatsministeriums , Regierungsrat Dr.
Lotze für das Kultministerium und Regierungsrat Wößner
für den Evang . Oberschulrat beiwohnten. Es wurde ver¬
langt , daß die Mitteljchulfrage noch in diesem Schuljahr
gelöst werden soll , und zwar durch Ausbau der Mittel¬
schulen zu sechsklassigen Anstalten, die zur mittleren Reife
führen . Die Mittelschulen sollen eigene örtliche Verwal¬
tungskörper erhalten und der Oberschulbehörde unmittel¬
bar unterstellt werden. Außerdem soll die stundenplan¬
mäßige Unterrichtszeit an den höheren und an den Mittel¬
schulen gleichgelegt werden. Hinsichtlich der Besoldung wird
Gleichstellung mit den Reallehrern verlangt .

Aus der Marienanstalk . Die bisherige Oberin der
Marienanstalt , Schwester M . Honorata , wurde nach
neunjähriger Tätigkeit gemäß dem kirchlichen Gesetz vom
Mutterhaus in Sießen abberufen . Sie war eine umsichtige ,
weitblickende und gütige Leiterin des großen Unternehmens .
An ihre Stelle ist Sckwester M . Hermenegildis
getreten.

wie weit du kommst !" Eben flog der Stein in den
Hof. Augusts Redeschwall brach ab , als .er Gleichmanns
ansichtig wurde . Wie eine Wetterfahne wendete er sich :
„Nun , was bringst du , Nachbar ? "

„Kein Korn , wie die Lausbuben !" sagte Gleichmann
kürzer und trat , obwohl August es hindern wollte , in
die Brennerei . Die Brüder fanden keine Worte und
suchten einige in der Ecke stehende Bündel Frucht mit
leeren Säcken zuzuhängen . Gleichmann trat auf einen
der halbgefüllten Säcke zu und warf die Hülle weg :

„Ich muß mal was sehen ! Welcher Name steht denn
da ? " Der Name G . Gleichmann stand breit auf dem
Leinensacke. Die Brüder Hammaus standen auf heißen
Kohlen .

„Der Sack mutz früher einmal vertauscht worden
sein !" stotterte Hammaus . „Anders wüßte ich nicht . . ."

„Mag sein wie es will , er geht mit heim ! Euer er¬
gaunertes Korn , es ist wohl mein Eigentum , sollt ihr
behalten und glücklich dran werden !" Mit diesen Wor¬
ten hatte Gleichmann den Sack emporgehoben und
schüttete ihn nun in die leere Bütte . Niemand hinderte
ihn .

„Man muß bald dafür sorgen , daß euch euer sau¬
beres Handwerk gelegt wird !" wandte er sich nochmals
an die Brüder . „Habt ihr nicht zu leben , daß ihr mit
eurem Schmuggel das ganze Dorf ruiniert ? Die Brü¬
der schwiegen und dachten ihr Teil , nur nichts Gutes
Harte Worte flössen dann noch von Gleichmanns Lip¬
pen , so hart er sie noch nie gesprochen , erste Warnungen
und Androhungen . Als Gleichmann gegangen war ,
verflogen auch sie in den Wind . Konrad spähte ob die
Luft rein sei, dann trat er in die Scheuer , wo noch ein
Dorfbursche mit seinem Diebsgut auf Abnahme war¬
tete , und bediente diesen in Eile . Doch vergaß er nicht,
zu fühlen , ob nicht ein Stein im Korn verborgen wäre .

Drinnen in der Wirtsstube saß schon den halben
Nachmittag ein seiner städtischer Herr , der nur vom
Besten atz und trank, was Keller und Laden bot. Da,tz_

Studienhilfe . Im Amtsblatt der Ev . Landeskirche wird
als Zeitpunkt für die Einreichung von Gesuchen um Bei¬
träge aus der Evang . Studienhilfe für Theologie der 15 .
April und der 15. November bestimmt (für 1927 : sofort nach
Erscheinen dieser Bekanntmachung ) . Nähere Auskunft ertei¬
len die Pfarrämter .

Cannstatt , 23 . Nov. Die Werkspionage bei den
Norma - Werken . Vor dem Großen Schöffengericht
begann gestern die Verhandlung gegen den Lichtpauser
Paul Hahn und den Ingenieur Jakob Kohl wegen F a -
brikspionage . Hahn hat wertvolle Lichtpausen ge¬
stohlen und wichtige Betriebsgeheimnisse verraten , die Kohl
dann weiter an Konkurrenzfirmen verkaufte. An der Spio¬
nage ist auch der Ingenieur Karrer in Arbon (Schweiz )
beteiligt. Kohl war 1911 bis 1916 in den Norma - Werken
angestellt und betrieb später mit Hilfe Hahns die Fabrik¬
spionage gewerbsmäßig . Er ist in Bietigheim wohnhaft.
Alle drei befinden sich in Haft. Hahn soll von Karrer 20,
von Kohl 200 Mark erhalten haben. Kohl bot die Fabrik¬
geheimnisse (Kugellager) Konkurrenzfirmen in Düsseldorf ,
Wien, in der Schweiz und zwei Firmen in Italien an . Von
der Firma Perosa in Turin erhielt er dafür 6200 Mark .
Er hat 12000 Mark gefordert. Sehr stark beteiligt an der
Spionage find ferner die Riebe-Werke in Berlin .

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten
Hahn wegen Aktenbeseitigung, Diebstahl und Urkunden¬
fälschung 1 Jahr 8 Monate Gefängnis , gegen Kohl wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei und Verleitung zum unlauteren
Wettbewerb 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, und wegen eines
Vergehens gegen das Gesetz des unlauteren Wettbewerbs
die höchste zulässige Strafe von 1 Jahr Gefängnis , zusam¬
mengefaßt 3 Jahre 10 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust.

Aus dem Lande
Tamm OA . Ludwigsburg , 23. Nov. Wildernde

Hunde . Wildernde Hunde sind dieser Tage in der Nähe
des Füßlerhofes (Markung Tamm ) in eine Schafherde ein-
gebrochen ; dabei wurden 6 Schafe stark verletzt , wovon in¬
zwischen zwei geschlachtet werden mußten . Den Tätern ist
man auf der Spur .

hall . 23 . Nov. Fahrlässige Tötung . Im Mai
d . Js . wurde der 54 I . a . Taglöhner Michael Karpf von
einem Dienstmädchen aus dem Rad angefahren , wobei er
das Leben verlor . Auch seine Frau wurde erheblich ver¬
letzt . Das wegen fahrlässiger Tötung angeklagte Dienst¬
mädchen machte geltend , daß es beim Anblick der beiden
alten Leute Fassung und Herrschaft über das Fahrrad ver¬
loren habe . Das Gericht verurteilte die Angeklagte unter
Zuerkennung mildernder Umstände an Stelle von 20 Tagen
Gefängnis zu 80 Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten.

Mergentheim, 23 . Nov. Gewonnene Wette . Ein
hiesiger bekannter Autofahrer schloß eine Wette ab , mit dem
Auto und sinem Begleitmann nach Würzburg zu fahren,
im dortigen „Ratskeller" einen Bocksbeutel zu erstehen, sich
eine Bescheinigung über den richtig erfolgten Kauf aus¬
stellen zu lassen und den Bocksbeutel in Mergentheim nach
Ablauf von spätestens 90 Minuten abzuliefern. Der Autler
löste seine Aufgabe in genau 89 Minuten und hatte den
Bocksbeutel und 100 deutsche Reichsmark gewonnen.

In unserer Badestadt wird seit Beginn des Herbstes
eifrig gebaut und gearbeitet. Teils durch Neubauten , teils
durch Erweiterungen wird die Unterbringungsmöglichkeit in
den Hotels, Kuranstalten , Pensionen und Privatwohnungen
um mehrere hundert Betten vergrößert . Die Kurverwal¬
tung baut ein großzügig angelegtes römisch-irisches Bad,
das den Kurgästen, die zum Zweck der Verminderung ihres
Gewichts Mergentheim besuchen, sehr zustatten kommen
wird.

Neuffen OA . Nürtingen , 23 . Nov . Tödlicher An¬
fall . Der 24 I . a. Sohn Paul des Sägwerkbesitzers Hiller
wurde beim Abladen von Holzstämmen von einem Stamm ,
der ins Rollen gekommen war , auf den Kopf getroffen. Der
junge Mann erlitt einen Schädelbruch , dem er am Sonn¬
tag erlag.

Münsingen, 23. Nov . Unregelmäßigkeiten bet
der Allg . Ortskrankenkasse . Die Prüfung bei
der hiesigen Allg. Orkskrankenkasse hat ergeben , daß ein
Kassenabmangelvon 5000 Mark vorhanden ist , der dem ent¬
lassenen Geschäfksleiker Grosse zur Last gelegt werden
muß . Es wurde Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet.

Gönningen , OA . Tübingen, 23 . Nov. Die älteste
Frau von Gönningen . Letzten Freitag konnte Frau
Marie Haid-Wagner zum „Paradies " in geistiger und kör¬
perlicher Frische ihren 93 . Geburtstag als älteste Frau - er
Gemeinde feiern.

dieser so lange blieb ? Hammaus besorgte noch einige
Kunden im Laden und pflanzte sich dann im Gastzim¬
mer dem vornehmen Fremden gegenüber auf . Die
Stube war sonst leer und er suchte nach Worten , wie er
den noblen Herrn mit Anstand unterhalte .

„Wollen Sie an die Bahnstation ? " fragte er in hol¬
periger Sprache . „Der Weg ist nicht schön , heute Abend ,
Herr !"

„Ja ! sagte der Gast leichthin . „Sagen Sie mal , wie
wäre es denn , wenn Sie mich mit Ihrem Fuhrwerk
hinbrächten ? Es soll Ihr Schaden nicht sein ! — Ho¬
len Sie mal eine Flasche vom Besten — und ein Glas
für Sie !"

Hammaus rannte . „Selbstverständlich , selbstverständ -,
Herr , Herr . . . fahre ich Sie ! Umsonst fahre ich Sie an
die Bahn ! Er überlegte im Stillen wieviel der Herr
heute schon bezahlt und dachte durch zuvorkommende
Art mehr solche Gäste herbeizuziehen . „Nein , nein !"
wehrte der Fremde , „Sie haben auch Ihre Zeit und
Fuhre nicht gestohlen . Sie bekommen zehn Mark und
damit basta ! Aber Sie fahren mich, kein Unerfahre¬
ner ! "

„Ich fahre Sie — bestimmt — ich , Herr . .. Herr . . ."

„Ah ! Sie wissen meinen Namen nicht , Herr Gast¬
wirt ! Vogel ist mein Name . Ich bin der Direktor der
National - und Kreditbank in der Großstadt drüben !
Nennen Sie mich nur Herr Vogel ! Prosit !" §

„Direktor bei der Kreditbank !" sagte Hammaus für
sich erstaunt und starrte , das gefüllte Glas in der Hand ,
offenen Mundes den feinen Herrn an . „Ei , dann müs¬
sen Sie aber über Mittel verfügen , über Geld !"

Direktor Vogel lachte überlegen , fuhr mit der fei¬
nen Hand durch den dunklen Vollbart und rückte - en
Kneifer hinauf .

(FoMtzWS iolM



BeilsteZn OA . Marbach , 23 . Rav . Wenn ein Hund
und eine Kuh Freundschaft geschlossen ha¬
ben . Einen originellen Zwischenfall von der Treue eines
Hundes hatte letzte Woche ein hiesiger Bürger zu erleben.
Eine Kühe aus seinem Stall sollte von Beilstein nach Talheim
zu Fuß befördert werden. Es war aber bälder ausgemacht «ls
getan. Beim Weggehen von daheim hatte der Treiber , ein
älterer Mann , an nichts Böses gedacht und schritt fürbaß über
Auenstein nach Talheim . Doch sollte es anders kommen.
Rach Zurücklegung eines Weges von etwa einem Kilo¬
meter kam plötzlich der Hund des früheren Besitzers hinter¬
her nachgejagt und verlangte sein Recht. Nach einigem Wi¬
derstreben des Treibers , der aber mit dem Hund, einem
Wolfsfpitzer, nicht Herr wurde, gab elfterer nach und mußte
Zusehen, wie der Hund und die Kuh wieder heimwärts schrit¬
ten. 3n einigem Abstand folgte auch er, zur nicht geringen
Belustigung der Zuschauer. Der Hund und die Kuh , die
einander schon gewöhnt waren , gelangten wieder heil und
munter in Beilstein an, doch wird die Freude nicht lange
gedauert haben , die Kuh mußte doch fort.

Neckartenzlingen OA . Würtingen, 23 . Nov . Groß¬
feuer . Dienstag vormittag brach in der bei der Brücke
gelegenen zusammenhängenden älteren Häusergruppe ein
Brand aus, der diese einäscherte . Durch den Brand betrof¬
fen wurden die Gemeinde, die Bauern Schweikart und Wal¬
ker sowie der Adlerwirk. Wie verlautet , wird Brandstiftung
vermutet.

Ulm , 23 . Nov . Ein Naturheilkundiger auf
der Anklagebank . Der 29 Jahre alte, mehrfach
vorbestrafte Naturheilkundige Georg Steck von hier, war
vom Schöffengericht Ulm wegen Betrugs im Rücksall unter
Zubilligung mildernder Umstände zu einer Gefängnisstrafe
von vier Monaten Gerurteilt worden. In der gestrigen Be¬
rufungsverhandlung vor der großen Strafkammer Ulm er¬
gaben sich Zweifel bezüglich seiner Zurechnungsfähigkeit.Das Gericht beschloß, den Angeklagten Steck in die psychi¬
atrische Klinik Tübingen auf die Dauer von sechs Wochen
bringen zu lassen.

Alkshausen OA . Saulgau , 23 . Nov. Jäher Tod in
der Eisenbahn . Als der 45 Jahre alte Metzgermeisterund Wirt Josef Metzler gestern den 6 -Uhr-Zug bestiegen
hatte, sank er im Wagen tot zusammen. Ein Herzschlag
hatte dem kräftigen Mann ein jähes Ende bereitet.

Unterjesingen OA , Herrenberg , 23. Nov. Lebens¬
müde . Das 21jährige Dienstmädchen Karoline Seibold
wurde in der Nacht auf Montag von ihrer Herrschaft ver¬
mißt . Gestern nachmittag wurde sie in der Nähe der
unteren Mühle tot aus der Ammer gezogen . Ein Ver¬
brechen scheint nicht vorzuliegen. Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Rottweil , 23 . Nov. Tot aufgefunden . Der 52jäh -
rige verheiratete Schlosser Viktor Maier von hier machte
am Sonntag in Frittlingen einen Besuch. Auf dem Heim¬
weg muß er auf noch nicht aufgeklärte Weise zu Fall ge¬
kommen und tödlich verunglückt sein. Er wurde auf der
Straße zwischen Frittlingen und Neufra mit gebrochenem
Genick tot aufgefunden.

Heldenfingen OA . Heidenheim, 23. Nov. Ein Opfer
des Sturms . Die Jahrhunderte alte hiesige Buche, des
Ortes Stolz und Wahrzeichen, auf stolzer Höhe weithin
sichtbar , ist dem letzten Oststurm zum Opfer gefallen . Der
mächtige Baum hatte seit längerer Zeit schon bedenkliche
Risse.

Altshausen OA . Saulgau , 23 . Nov. Zündelndes
Mädchen . Der Brandfall in Mendelbeuren ist aufgeklärt.
Ein lOjähriges Mädchen hatte gezündelt und den Brand
herbeigeführt.

Waldsee » 23 . Nov . Tödlich verunglückt . Auf
der Eisenbahn ist in Kornwestheim der etwa 60 Jahre alte,
aus Waldsee gebürtige Schuhmacher Anton Heckenmaier ,
tödlich verunglückt.

Aitrach OA . Leutkirch , 23 . Nov. Einbildung . Vor
einiger Zeit war von einem Mädchenraub durch einen Auto¬
mobilisten die Kunde . An dem Raubversuch ist nicht das
geringste wahr . Das Auto hat nirgends gehalten und dem
Autoführer , einem ehrenwerten Mann , lag es völlig fern,
das Mädchen anzuhalten. Der Raubversuch bestand lediglich
in der Einbildung des Mädchens , das in der Nacht vor den
Scheinwerfern Angst bekam und schreiend davonsprang.

Von der bayerischen Grenze» 23 . Nov . Schon wieder
eine Brandstiftung . Nach den drei großen Bränden
in Westerndorf in einer Nacht , wodurch zwei Familien ob-
dachlos wurden, ist in der vergangenen Nacht in Bäumen¬
heim der große Stadel des Landwirts Knöpfinger samt Stal¬
lung in Flammen aufgegangen. Man vermutet auch in die¬
sem Fall Brandstiftung . Der Schaden ist sehr groß .

Vollen
Karlsruhe , 23 . Nov . Der badische Landtag ist heut«

vormittag 11 Uhr zu seinem neuen Tagungsabschnitt zu¬sammengetreten. Das Haus war fast vollzählig versammelt,die Zuhörertribünen dicht besetzt . Auf der Tagesordnungstand als Hauptpunkt die Wahl des Landtagsprä¬
sidiums . Das alte Präsidium wurde in seiner bisheri¬
gen Zusammensetzung wiedergewählt und zwar
Landtagspräsident Dr . B a u m g a r t e n mit 63 von 69 ab¬
gegebenen Stimmen , der erste Vizepräsident Mayer -
Heidelberg (Soz . ) mit 65 und der zweite Vizepräsident von
Au (Bürgerliche Vereinigung) mit 56 Stimmen . Daraufverlas der Präsident eine Anzahl neuer Anträge und for¬maler Anfragen . Nachmittags fand in einer zweiten Sitzung
die Neuwahl des Staatspräsidenten statt, für die nach den
Abmachungen unter den Koalitionsparteien der bisherige
Minister des Innern Dr . Remmele vorgesehen ist.

Karlsruhe , 23. Nov. Die wesentlich saisonmäßige Ver¬
schlechterung der Arbeitsmarktgestaltung schreitet allmäh¬
lich weiter . Auf dem Gesamtarbeitsmarkt des Lands wirkte
sie sich in einem weiteren , diesmal stärkeren Ansteigen der
Zahlen der Arbeitslosenunterstützungsempfänger von 10 925
um 821 auf 11 746 und der Krisenunterstützungsempfängervon 5417 um 207 auf 5624 aus . ,

Pforzheim, 23. Nov . Die Zentralsammelstelle für die
Hindenburgspende in Berlin hat den Eingang des Ergeb¬
nisses der von der Stadt Pforzheim veranstalteten Samm¬
lung für die Hindenburgspende mit 25000 Mark bestätigtund den Oberbürgermeister ersucht, für die überaus hoch¬
herzige Zuweisung den tiefgefühlten Dank allen an der
Spende beteiligten Körperschaften , Behörden und Einzel-fpendern freundlichst zu übermitteln.

Mannheim , 23. Nov . Ins allgemeine Krankenhaus wur¬de« eingeliefert: Ein 25jähriger Schlosser, der bei Erd-
Akvetter» in Linern Neubau durch Einsturz einer Mauer

einen Schädelbruch erlitt , ein 34jähriger Lackierer , der in
einem Straßenbahndepot von einer Leiter stürzte und sich
Prellungen des rechten Knies und der Schulter zuzog , ein
19jähriger Taglöhner , der in einer Gießerei an der Hansa¬
straße durch flüssiges Eisen an beiden Füßen verbrannt
wurde und ein 50jähriger Taglöhner , der im gleichen Be¬
trieb bei Verladearbsiten Brustquetschungen erlitt .

An der Feudenheimer Fähre ist nachmittags ein Feu -
denheimer Fuhrmann mit seiner leeren Rolle, die mit zwei
Pferden bespannt war , auf die Fähre gefahren, wobei eines
der beiden Pferde scheute, durchging und das andere Pferd
mitsamt der Rolle in den Neckar riß . Der Fuhrmann sah
die Gefahr und sprang noch rechtzeitig vom Wagen ab . Die
beiden Pferde sind im Neckar ertrunken .

Vom Kandel, 23 . Nov. Fast täglich wird von steinalten
Leuten der Heimat berichtet . Da muß auch eines der älte¬
sten Männer des hohen Schwarzwalds gedacht werden, der
der Schwelle des 100 . Geburtstags nicht mehr ferne steht .Es ist der „BühlHans von St . Peter "

. Im Jahr1830 erblickte er auf dem steil über dem „Sunderrvafser"
thronenden Bühlhof das Licht der Welt.

Singen , 23 . Nov . Aus dem vom bad . StatistischenLandesamt herausgegebenen Buch „Badische Gemeinde¬
statistik " ergibt sich, daß von allen badischen Städten über
10000 Einwohner Singen die dichteste Arbeiterbevölkerung
hat . Singen dürfte heute 13—14000 Einwohner haben . Ein
zutreffendes vollständiges Bild erhält man aber nur dann,wenn man zu den in Singen ansässigen Industriearbeitern
die vielen läute dazu rechnet , die hier beschäftigt sind , aber
auswärts wohnen. So hat Singen 2334 gleich 20 Proz .
der Bevölkerung Arbeiter . Konstanz 2248 gleich 7,2 Proz . ,
Radolfzell 900 gleich 12,8 Proz . , Karlsruhe 8618 gleich 5,9
Prozent und Mannheim 27210 gleich 11,8 Prozent der Be¬
völkerung Arbeiter .

Ottenheim 23 . Nov. Im Domänenwald fand eine Treib¬
jagd statt, an der auch Fabrikant Anton Schwehr aus
Triberg , ein Mann in den 60er Jahren , teilnahm . Er schoßeinen Hasen an, und da dieser nicht sogleich auf der Strecke
blieb , wollte er ihn mit dem Gewehrkolben totschlagen . Da¬
bei gintz der zweite Schuß los . Die ganze Ladung traf
Schwehr in den Unterleib. Er starb noch vor der Ankunftdes Arztes .

Vom Bodensee, 23 . Nov. Die Bodenseeregu¬
lierung bei Schaffhausen . Schaffhausen fordertzur Frage der Bodenseeregulierung : Keine Rheinkorrektionohne Wasserwerk und kein Wasserwerk ohne Rheinkorrek¬tion . Der Stadtrat legte seine Bedingungen fest und be¬tonte, daß Schaffhausen der Bodenseeregulierung kein Hin¬dernis in den Weg lege , daß es aber als die wichtigste Stadt
zwischen dem Vodensee und Basel darauf dringe, daß den
Interessen der Stadt Rechnung getragen werde. Dazu ge¬höre unbedingt die Befestigung des Moserdamms und die
Erbauung eines neuen Wehrs in Verbindung mit der
Rheinkorrektion und Bodenseeregulierung.

Lokales .
Wildbad , den 24 . November 1927 .

Der Wintersportverein macht im Hinblick auf das
Rodelrennen am 15 . Januar seine Mitglieder darauf
aufmerksam, daß nur solche Mitglieder fahrtberechtigt sind ,die den besonderen Verbandsbeitrag von ^ 1 .50 (für Ver¬
bandszeitschrift und Versicherung) bezahlt haben ; ebensobeim Iugendschifahren am 6. Januar nur die, welchebei S . S . D . mit 2 .50 versichert sind .

Die Stuttgarter Schwarzwaldwasserversorgung . Man
schreibt uns : In einer Veröffentlichung der Stadt Wild¬
bad wird erneut gegen die Bohrungen der Stadt Stuttgart
Stellung genommen. Das Stadt . Nachrichtenamt Stuttgarterklärt hiezu , daß von der Stadt Stuttgart seit Januar d . I .
keine Bohrungen mehr vorgenommen wurden und daß bei
den Stuttgarter Schürfungen , die überhaupt nur im
Eyachtal stattfanden , der Granit nur in einigen Fällen
auf wenige Meter Tiefe angebohrt wurde .

Altersgenoffenfeier . Wie wir hören , wollen auch die
Siebziger , unter denen sich noch einige ganz besonders
Rüstige befinden, nicht zurückstehen , ihre Siebzigerfeier in
weiterem Rahmen demnächst zu begehen. Ihre Zahl ist
allerdings nun auf etwa ein Dutzend zusammengeschmolzen,
doch wird angenommen , daß sich noch mancher Altersge¬
nosse oder Altersgenosjin entdecken lassen wird . Es wird
demnächst eine Vorbesprechung stattfinden ; Ort und Zeit
derselben wird an dieser Stelle bekannt gemacht werden.
Solch ein - Fest der Alten , Erfahrenen hat immer seine
ganz besonderen Reize und diesmal besonders, denn es be¬
finden sich gute Sänger und sogar ein tüchtiger Poetunter den heurigen Siebziger -Altersgenossen . Letzterer hat
auch bereits zur Feier gut vorgearbeitet .

Aenderungen des Landtagswahlrechts . Auf der
Landestagung des Verbands Württemb . Gewerbevereine
und Handwerkervereinigungen am 18 . Sept . ds . Is . in
Rottweil wurde einstimmig der Beschluß gefaßt, an die
Regierung und den Landtag die Bitte um Aenderung des
Landtagswahlgesetzes zu richten. Der Geist der württemb .
Verfassung fordert von den gesetzlichen Bestimmungen zur
Landtagswahl , daß sie die Stimmung des Volkes in ihrer
ganzen Vielseitigkeit in das Parlament hineintragen , und
daß der Willen des Volkes unverfälscht und unbeeinflußt
zum Ausdruck kommt. Daß die derzeit in Württemberg
geltenden Bestimmungen ein Wahlrecht im eigentlichenSinne des Wortes nicht mehr darstellen, vielmehr nur nochein übriggebliebenes Stimmrecht bedeuten, ist bitteres All¬
gemeingut des Volkes. Bei dem System der starren Liste
entbehrt der Wähler völlig der persönlichen Beziehungen
zu den von ihm Gewählten . Die Wiederherstellung des
persönlichenVerhältnisses zwischen Wählern und Gewählten
ist aber eine Grundforderung , die unter allen Umständen
verwirklicht werden muß. Natürlich müssen dann die Wahl¬
kreise kleiner gemacht werden . Zur Wahl sollen wieder
Stimmzettel mit nur einem Namen kommen. Damit würde
die Wahlmüdigkeit bald beseitigt werden, denn jeder Wählerbekäme dann wieder mehr Interesse an der Wahl . Hoffenwir , daß die Gewerbevereine mit ihrer Eingabe Erfolg
haben werden ; der Dank der Wähler wird nicht fehlen. —
Wir werden noch eingehender aus die Landestagung , so¬weit sie sich mit der Aenderung des Landtagswahlrechts
befaßte , eingehen.

Weihnachtsmeffe . Das Landesgewerbeamt hat
'mit

Interesse Kenntnis genommen von der Absicht des Gewerbe -
und Handelsvereins Wildbad , eine Weihnachtsmesse zu ver¬
anstalten , und wird es am Freitag einen Beamten senden,der dem Verein unentgeltlich ratend zur Seite stehen wird .

Ev . Gottesdienst . Freitag , 25 . Nov ., abds . 8 Uhr ,
Vorbereitung und Beichte, Stadtpfarrer Dr . Federlin .

kleine Mchrichien aus aller Veil
Björn Björnson , der bekannte norwegische Dichter, beab¬

sichtigt nach München überzusiedeln .
Die Diphtherie tritt gegenwärtig in Berlin stark auf.Die Zahl der Kranken ist doppelt so groß wie in der gleichenZeit des Vorjahrs . Die Krankheit hat unter den Kindern

auch schon Opfer gefordert.
Glatteis in Berlin . Nach der strengen Kälte am 22 . Nov.trat in Berlin am Tag darauf plötzlich Regen ein, der ein

gefährliches Glatteis zur Folge hatte . Auf dem PotsdamerPlatz kam der Reichstagsabgeordnete Dr . Wirth zu Fall
Pid verrenkte sich den Arm .

Wieder ein schweres Skraßenbahnunglück in Kassel. Am
23. November, vormittags , stieß auf der nach dem „Her¬kules" führenden Bergstrecke der Herkulesbahn ein zutal
fahrender Straßenbahnwagen auf einen aufwärts fahren¬den Wagen , der von Kindern besetzt war . Von den Kindern
wurden 14 verletzt , davon 2 schwer.

Glücklicher Fischzug . Ein Dresdner Fischer zog aus der
Elbe eine etwa zweihundert Jahre alte goldene Monstranzaus der Barockzeit. Nur der Fuß fehlt bei dem Kunstwerk.

Eigenartige Todesursache. Im städtischen Säuglings¬
heim in Vunglau (Schlesien ) fand man das 9 Monate alte
Kind einer Arbeiterin im Vettchen tot vor . Das Kind hatte
mst einer Puppe , die an einer Schnur am Bett hing , ge¬
spielt und sich dabei erwürgt .

Unterschlagung. Bei der Postbetriebswerkstätte in Bres¬
lau wurde ein Oberpostsekretär wegen Unterschlagung ver¬
haftet . Die veruntreute Summe der Lohnlisten beträgt nach
bisherigen Feststellungen 8000 Mark .

105 Jahre . In Lönsboda im nördlichen Schonen
(Schweden ) vollendete Frau Bengta , die älteste Schwedin,ihr 105. Lebensjahr . Die Greisin ist gesund und besitzt nochein sehr gutes Gedächtnis.

Kannibalen aus Not . Etwa 400 Kilometer von der
amerikanischen Küste entdeckte ein Dampfer ein großes
japanisches Fischerfahrzeug, das anscheinend durch einenSturm verschlagen war und über 6000 Kilometer durch das
Stille Weltmeer getrieben hatte. 3n den Kammern unter
Deck fand man zwei Leichen , auf dem Deck lagen die Kno¬
chen von 5 oder 6 Menschen. Offenbar waren der Be¬
satzung die Lebensmittel bald ausgegangen und es wurde inder Not immer ein Mann geschlachtet.

— — — -

Vermischter "
Woher stammt Schwarz-Rot -Gold ? Ueber die Ent¬

stehung der Farbenzusammenstellung Schwarz-Rot -Gold warin letzter Zeis ein Meinungsauskusch in der Presse geführtworden, die nun zu folgender Feststellung geführt hat :
Deutsche Studenten , die sich in Jena zur Gründung der
Burschenschaft (der Urburschenschaft ) zusammenfanden unddie bewußt die nationalen Forderungen eines Ernst MoritzArndt und Friedrich Ludwig Jahn mit den Wünschen und
der Sehnsucht der preußischen Reformzeik und der deutschenErhebung aufnahmen, haben den Keim zur Einführung desneuen Zeichens gelegt . Zur Erinnerung an den großenKrieg, an dem sie selbst « ehrlich und wehrlich " keilgenommenhatte, an die Befreiung des deutschen Vaterlands aus

Knechtschaft und Not entnahmen sie der Uniform der
Lützowschen Freischar die Farben Schwarz und
Rot . Als Werber für den deutschen Gedanken setzten die
Freiwilligen von 1813 nach ihrer Entlassung das Werk der
Einigung und der Befreiung ihres Volks fort. Ledigsich
Schwarz und Rot , aber weder Schwarz und Gelb noch Gelb
und Rot dürfen als die Kern- und Stammfarben des neuen
. Dreifarbs "

, das in den nächsten Jahren nach den Befrei¬
ungskriegen bereits üblich wurde, gelten. Künstlerische Er-
Wägungen haben die gleichwertige Uebernahme der golde¬
nen Saum - und Zierfarbe gefördert. (Bergt . P . Wenhkr
. Die deutschen Farben "

, Heidelberg, C. Winter .)
Die Briefe der Fumiko. Fräulein Fumiko in einem

japanischen Dorf der Provinz Saisama , nördlich von Tokio ,
ist durch ihre Schönheit weit und breit bekannt. Sie erhält
demgemäß eine große Zahl von Briefen von Freiern . An¬
fangs machte ihr das Lesen derselben Spaß , endlich wurde
es ihr aber doch zuwider und sie verweigerte beim Brief¬
träger die Annahme der Briefe . Das betreffende Postamt
nahm die abgelehnten Briefe einstweilen in Verwahrung ;
da sich die Schublade aber überfüllte, klagte das Amt schließ¬
lich beim Gericht. Das Gericht entschied, daß frankierte
Briefe vom Empfänger nicht abgewiesen werden dürfen ;
Fräulein Fumika wurde zu 6 Mark Geldstrafe verurteilt .Die Strafe wurde bezahlt , aber die noch immer zahlreicheingehenden Freierbriefe werden weiter abgelehnt, unddas Postamt räumte seufzend eine neue Schublade ein .

Das Schlachtfest . Der eintretende Winter bringt garvielen Frühjahr und Sommer über recht rund gemästetenBorstentieren den Tod . Wenn die Martinsgans zur Weihedes Martinstags ihr Gänseleben ausgehaucht hat und sich
geschmort und gebraten auf dem Mittagstisch wiederfindet ,rückt auch allmählich fürs schmutzüberkrustete , grunzende
Mastschwein die letzte Stunde näher . Auf dem Land sieht
noch heute die ganze Familie dem Schlachttag als einem
besonders festlichen Ereignis entgegen, und gar häufig istdie „Metzelsuppe" mit manchem altüberlieferten Scherz und
Brauch gewürzt . Der Städter denkt sich nichts weiter da¬
bei, wenn er, der Lockung einladenden Aushangs folgend,
sich im Gasthaus vor eine mehr oder minder umfangreiche
Schlachtplatte setzt . Das Landkind aber weiß seine Metzel -
juppe ganz anders zu würdigen . Freunde und Bekannte
finden sich ein, um die Güte der dampfenden Würste zu
probieren . Der Deutsche hat eine tüchtige Metzelsuppe nie
verschmäht und fröhlich preist Uhland im „Metzelsuppen¬lied " die Schlachtfestfreuden: So säumet denn ihr Freunde
nicht, die Würste zu' verspeisen und laßt zum würzigen
Gericht, den Becher fleißig kreisen . .Es reimt sich trefflich :
Wein und Schwein und paßt sich köstlich : Wurst und Durst,
bei Würsten gibts zu bürsten (trinken).



Vermischtes
50 Jahre Fernsprechverkehr . Am 5. November waren

50 Jahre verflossen , daß das erste Telephon in Dienst gestellt
wurde , und zwar vom Arbeitszimmer des Generalpost¬
meisters Stephan in der Leipzigerstraße (Berlin ) zu
dem Arbeitszimmer des Direktors des Generaltelegraphen¬
amts in der Französischen Straße in Berlin . Das „voll¬

ständige Telephonfieber
"
, das nach den Worten von Werner

Siemens damals in der Hauptstadt herrschte , führte zu
Stürmen auf die Verkaufsstellen der „Wunderapparate

",
die von der Firma Siemens damals zum Preis von 10 -4t

abgesetzt wurden .
100 Jahre Lebensversicherung . 3m 3ahr 1027 sind es

100 Jahre , daß die erste Lebensversicherung auf Gegen¬
seitigkeit in Deutschland durch den Farbenfabrikanten
Ernst Wilhelm Arnoldi in Gotha gegründet wurde ,
nachdem er bereits 1821 eine Feuerversicherungsbank er¬
richtet hatte . Arnoldi folgte dem Vorgang Englands , wo
Lebensversicherungsbanken seit 1765 bestanden . 3n schneller
Folge entstanden dann die Versicherungsanstalten in Lübeck,
die alte Leipziger , die Stuttgarter und viele andere . Heute
steht Deutschland bezüglich der Versicherungsinstitute nach
England und Amerika an dritter Stelle .

Neue Röntgenbestrahlung . Ein junger Student der
Technischen Hochschule in Kopenhagen , A . Möllgaard -Han -

sen , hak nach Blättermeldungen eine neue zweckmäßigere
Art der Röntgenbestrahlung erfunden . Der Apparat be¬
sieht aus einem lithographischen Stein , auf dem eine Me¬
tallplatte ruht . Wird der elektrische Strom eingeführt , so
erscheint innerhalb des Metallnehes ein rönkgenphokogra -

phisches Bild . Die Entdeckung brachte einige bis jetzt noch
nicht erklärliche wissenschaftliche Beobachtungen mit sich.

Vom Württ . Miktelschullehrer -Verein . Der Württ .
Mittelschullehrer -Verein hielt am Sonntag unter Vor¬
sitz von Mittelschulrektor Birkle von Eßlingen seine Haupt¬
versammlung ab , der Oberregierungsrat Dr . Beißwänger
als Vertreter des Staatsministeriums , Regierungsrat Dr .
Lotze für das Kultministerium und Regierungsrat Wößner
für den Evang . Oberschulrat beiwohnten . Es wurde ver¬
langt , daß die Mittelschulfrage noch in diesem Schuljahr
gelöst werden soll , und zwar durch Ausbau der Mittel¬
schulen zu sechsklassigen Anstalten , die zur mittleren Reife
führen . Die Mittelschulen sollen eigene örtliche Verwal¬
tungskörper erhalten und der Oberschulbehörde unmittel¬
bar unterstellt werden . Außerdem soll die stundenplan -
mäßige Unterrichtszeit an den höheren und an den Mittel¬
schulen gleichgelegt werden . Hinsichtlich der Besoldung wird
Gleichstellung mit den Reallehrern -verlangt .

Die neuen großen Mineralfunde in Schweden . Aus dem Gru -

, engebiet Boliden in Norrland ( Schweden ) , wo kürzlich Gold -

rdern gefunden wurden , wird gemeldet , daß die Förderung von
Gold und anderen Metallen überraschend günstige Ergebnisse ge¬
zeitigt haben . Auf jedes Meter Tiefe komme ein Bruttowert von
über 4 Millionen Kronen . Bei einer Iahresförderung von 8 Meter

Tiefe hofft man auf über 20 Millionen Kronen (22,5 Millionen
Mark ) zu kommen, vielleicht gelinge es sogar , bis zu 10 Meter

jährlich auszubeuten . Auf jedes Meter Tiefe liefere der Boden
etwa 325 Kg . Gold , 1000 Kg . Silber , 550 Tonnen Kupfer . 2000

Kg . Arsenik und 9000 Tonnen Schwefel .
Die Kohlenstaubfeuerung findet immer stärkere Verbreitung :

denn sie gestattet die Erzielung sehr hoher Temperaturen bei ge¬
ringer Rauch - und Ruhentwicklung und Wegfall der Schlacken¬
bildung . Außerdem ist die Staubkohle der billigste Brennstoff .
In Deutschland sind 1926 über 600 Kohlenstaubfeuerungen in Be -

trieb gewesen, die über 2,5 Millionen Tonnen Kohlenstaub jähr¬
lich verbrauchten , davon 90 v . H . Steinkohlenstaub . Seit dem
Sommer 1927 ist auf der Strecke Berlin —Fürstenberg (Mecklen¬

burg ) auch die erste Kohlenstaublokomotive im Dienst .
»

Für die Internationale Luftsahrlausstellung 1928 („Ila "
) , die

vom 7 . bis 28. Oktober n . I . am Kaiserdamm in Berlin statt¬
finden soll , wurde der Plan bereits festgestellt . Die erste „Jla "

fand vor 19 Jahren in Frankfurt a . M . statt .
Die Gebäudeenischuldungssteuer . Nach einer Mitteilung des

Reichswirtschaftsministers Dr . Curtius erwartet man von der
Gebäudeentschuldungssteuer einen Ertrag von 1500 Millionen
Mark . Das Auskommen ist je hälfüo für den allgemeinen
Finanzbedarf der Länder und für die Wohnungswirtschast be¬

stimmt . Die Werterhaltungssteuer soll vom Rechnungs¬
jahr 1931 ab auf die Hälfte herabgesetzt werden und ab 1934

ganz wegfallen . Der Minister führte aus , wenn man glaubte ,
dem Hausbesitz eine solche Belastung neben den übrigen ihn
betreffenden Steuern zumuten zu können , so hätte es eines so
verwickelten Aufbaus nicht bedurft und man hätte einfacher vom
Grundbesitz eine Sondersteuer vom tatsächlichen Mietertrag oder
bei Selbstbenützung vom geschätzten Mietertrag erheben können .
Das Schicksal des Steus -rgesetzes sei übrigens noch ganz ungewiß .
Der letzte Entscheidungskampf werde beim endgültigen Finanz¬
ausgleich zwischen Reich und Ländern und Gemeinden zu
führen fein .

Karlsruhe , 23 . Nov . Das Staatsministerium hak be¬
schlossen , entsprechend dem Vorgang in Preußen sür beson¬
dere Verdienste um den Staat eine Staatsmedaille
als Plakette zu verleihen . Die Verleihung kann an Ein¬
zelne und Personenvereinigungen erfolgen , sie soll der Aus¬
druck für besondere Anerkennung sein für verdienstvolles
Wirken im Dienst der Allgemeinheit .

ep . Untergang aller alten Kulturen ? Bei der Tagung des

Deutschen Schriftstellerverbands in Elberfeld bezeichnet«

Walter Bloem in einem Vortrag den Kampf gegen dis

Unqeistigkeit des 19. Jahrhunderts als die Aufgabe der

freien Schriftsteller in der Krise der deutschen Gegenwart .

Dichter und Geist hätten die Führerrolle widerstandslos an

Materialismus , an Maschine und Sport abgegeben . Lehr¬

reich war dabei u . a . das von Bloem mikgeteilke urteil eine^

Chinesen , des Direktors der Universität Amoy , über die

heutige geistige Weltlage . Es gehe nicht um den Untergang
des Abendlands , es gehe um den Untergang aller alten Kul¬

turen . In China würden die Tempel abgetragen , Kunst¬
werke von Jahrtausenden , weil sie der Volksaufklärung hin¬

derlich seien. Alle Religionen stürben . Das alte Leben zer -

falle in Atome . Wirtschaft und Technik geben der Erde

überall das selbe Gesicht, und doch : «Was nützt es dir , so du
die ganze Welt gewonnen , du hast ja Schaden genommen
an deiner Seele .

" Diese Seele wieder aufzubauen , sei ein«

Aufgabe aller Völker .

Sport
Vergebliche Starkversuche von D 1230 ? Entgegen den ersten

Meldungen wird nun aus Horta berichtet , daß D 1230 zweimal
versucht Hab« , vom Meer aufzusteigen , daß es aber trotz günstigen
Wetters nicht hochgekommen ist . —C s scheint sich allgemach doch die
Ansicht Dr . Eckeners zu bestätigen , daß Flugzeug « für Ueber -
seeflüge im allgemeinen nicht tauglich seien , sondern daß dieses
Gebiet dem Luftschiff Vorbehalten sei .

Gras Solms , der Begleiter Könneckes , ist, von Kairo kom¬
mend , nach seiner Heimat . Lanbach in Hessen, zurückgekehrt . Von
der Gehirnerschütterung , die er sich bei der Notlandung in Bag¬
dad zngezogen und di« sich während der Rückreise verschlimmert
hatte , erholte er sich rasch.

könneckes Flug mangelhaft vorbereitet . Der holländische
Fliegerleutnant Koppen , der kürzlich einen Flug von Holland
nach Niederländisch -Jndien und zurück unternommen hat und aus
dem Rückflug auf dem Flugfeld von Bender Abbas am Rand
der persischen Wüste mit Kann ecke zusammengetroffen ist, be¬
richtet , Könneckes Mißgeschick habe schon bei feinem Abflug von
Bagdad begonnen . Cr habe versäumt , Tropenküler

'
mik-

zunehmen , so daß der Motor bald aussetzte . Beim Niedergehen
stieß die Maschine gegen Telegraphendrähte und stürzte ab .
Könnecke^ und der Funker Joh . Herrmann aus Dessau erlitten
keine erheblichen Verletzungen , Graf Solmp dagegen , der zwischen
Benzoldosen eingepfercht war , brach einige Rippen . Der Motor
habe im übrigen sehr gut gearbeitet , er war nur heißgelaufen .
Im Vertrauen aus den guten Motor nahm auch Könnecke zur
Verwunderung Koppens keinen Mechaniker mit . Nach langem
Aufenthalt flog Könnecke nach Basra und von dort nach Bender
Abbas . Hier brach der Sauger . Graf Solms kehrte mit dem
Schiff nach Deutschland zurück . Könnecke forderte von Teheran ,
wo die Junkerswerke vertreten sind, einen neuen Sauger an .
In Allahabad ereilte das Flugzeug das letzte Mißgeschick, wo¬
durch die Maschine schwer beschädigt wurde . Koppen sagt , der
Flug sei nicht genügend vorbereitet gewesen . Das Flugzeug
. Germania "

sei überhaupt nicht für einen solchen Weitflug geeig¬
net gewesen . Die Benzolvorräte mußten z . B . in gewöhnlichen
Büchsen im Flugzeug verstaut werden . — Die „ Germania " ist
bekanntlich am 20 . September von Köln abgeslogen . Das Flug¬
zeug stammt aus Warnemünde .

Asrikaslug Cobhams . Der englische Flieger Sir Alan Cob -
Ham ist am 20 . November von Southampton mit seiner Frau
und vier weiieren Personen zu einem Flug noch Kapstadt aufge¬
stiegen und nach einer Zwischenlandung in Bordeaux am 22.
November aus der Insel Korsika gelandet .

Neuer Honolulu - Flug . Der Flieger Giles , der bereits am 19.
November zu einem Flug nach Honolulu ausgestiegen war , aber
noch kurzer Zelt wieder umkehren muß !« , ist am 22. November
in San Franziska erneut aufgestiegen . Giles hatte kaum etwa
900 Kilometer zurückgelegt , als er wieder um kehren mußte .
Er landete in San Simeon (Kalifornien ) .

Boxkampf . Bei einem Box -Wettkampf in Paris hat der Bel¬
gier Scillie den Neger Als Brown m 13 ^ Runden nach
Punkten geschlagen.

Berliner Dollarkurs . 23 . Noo . 4,183 G „ 4,191 B .
6 v . H . Deutsche Reichsanleihe 1927 87.50.
6 )4 v . H. Deutsche Reichspostschatzanweisung 92 .
Abl . -Reme 1 50 .10 .
Abl .-Rente ohne Ausl . 12.
Franz . Franken 124 .04 zu 1 Pfd . St ., 25,43 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 23 . Nov . Tagesgeld 5—7 v . H ., Monats¬

geld 8—9,5 v. H ., Warenwechsel 7,25 v . H ., Privotdiskont 6 .75
o. H kurz und lang .

Der Sichtvermerk im deutsch- südslawischen Reiseverkehr wird
durch Abkommen vom 5 . Dezember d. I . ab aufgehoben .

Die deutsche überseeische Auswanderung . Im September 1927
sind 4693 Deutsch« über deutsche und fremde Hasen ausgewandert
gegen 4417 im August 1927 und 5166 im September 1926 . Seit
Januar 1927 sind insgesamt 45 154 Deutsch« gegen 47 768 im
gleichen Zeitraum 1926 ausgewandert ) unter Einbeziehung des
Hafens von Antwerpen hat die deutsche Auswanderung in den
ersten neun Monaten 1927 um säst 2400 gegenüber dem Vorjahr
abgenommen . Von den Auswanderern gingen im September 1927
2418 über Bremen , 2195 über Hamburg und 80 über fremde Häfen .
Ferner sind im September 1927 2403 Ausländer über deutsch«
Häsen nach Uebersee ausgewandert , darunter 87 , die bisher im
Deutschen Reich wohnten .

Polnische Holzeinsuhr . In Berlin wurde am 22 . November «in
deutsch-polnisches Abkommen unterzeichnet , durch das der Holz¬
einsuhr aus Polen erhebliche Vergünstigungen eingeräumt werden .

Elektrische Eisenbahnen . Am End« des Jah
'w-g wdren

elektrische Eisenbahnen in Betrieb in der Schweiz 896 Km . ,
Schweden 926 Km . , Norwegen 206 Km ., Oesterreich 345 Km .,
Italien ca . 1000 Km ., Holland 115 Km . , Chile 255 Km ., Frankreich
ca . 1060 Km .. Deutschland 961 Km ., Ungarn 143 Km . , Spanien
166 Km ., Japan 211 Km ., U .S .A . 3127 Km. . Kanada 301 Km ..
England 130 Km.

Gminder Linnen in Amerika . Die Web - und Manufakturwaren¬
firma Caldwell u . Co . in Neuyork erwarb sür Amerika und
Kanada das Patent von den Gminder Textilwerken in Reuklingen
für das sogenannte Gminder Linnen , eine Mischung von Ans
und Baumwolle .

Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart . Die Aktionärversammlung
beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 1,2 auf 3,6 Mill .
Mark durch 3000 neue Inhaberaktien von 200 (Kurs 125 v . H .).
Die Dividende wurde auf 12fH v . H . festgesetzt. .

Schlechte russische Nokendeckung. Bon den russischen Tscherwon »
jeznoten sind nach der Veröffentlichung der Russischen Staats¬
bank am 16. November d. I . 1105,1 Millionen Rubel im Umlauf
gewesen gegenüber 1076,5 Millionen am 1 . November . Die Räke -
regierung ist abso wiederum gezwungen gewesen , eine größer «
Menge neuer Tscherwon jeznoten in den Verkehr zu bringen . Di«
Notendeckung beträgt nur noch 25,9 v . H . gegenüber 26,1 am
I . November und 26,2 am 16. Oktober , sie liegt also schon hart
an der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestgrenze von 26 v . H . —
Der Tscherwonjez hat einen Wert von 19 bis 20 -4t .

Das Walchenseewerk plant den Bau einer großen Pumpfpeicher -
anlage . Während der Nachtstunden soll die alsdann überschüssig«
Kraft dazu verwendet werden , Wasser aus dem Kochelse« zu deir
200 Meter höher gelegenen Walchensee , der ja als Speicher der
ganzen Bayernkraftwerks dient , hinauszupumpen .

Die Perlenfischerei in Schweden . Der Ertrag der Perlenfischer «
an der Mündung des Raneflusses ist im vergangenen Sommei
ungewöhnlich reich gewesen . Der Gewinn wird aus 25 000 Kro¬
nen <28 000 -4t) berechnet . Ein Fischer erbeutete für 9000 Kronei
Perlen . ^
. 7° ' " " .

»

Stuttgarter Börse , 23 . Noo . Der Abbröcklungsprozeß an der
Börse macht weiter « Fortschritte . Jede Anregung fehlte , klein«
Verkaufsaufträge bewirkten Rückgänge von 1—2 o. H . Vorüber¬
gehend war die Tendenz etwas fester , jedoch ist der Schluß wie¬
der schwach . Am Rentenmarkt waren Goldpfandbriese unter leich¬
tem Kursdruck weiter angsboten . Banken geben zum Teil wesent¬
lich nach.

Würtk. Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getteidepreise . 23 . Noo . Weizen mark . 24,40—24,70,

Roggen 24,10—24,50 , Sommergerste 22,50—26,« , Hafer 20,40 bis
21,40 , Mais 20,50—20,70 , Weizenmehl 31,50—34,75 , Roggenmehl
32.75—34,50, Weizenkleie 15. Roggenkl -ei« 15. Raps 34—34,50 .

Breslauer Zuckerbörse , 23 . Nov . Für Lieferung Nov .-Dez . gef.
2M , bez . 26^ , Jan . -März bez . 279 -, April -Juni gef . 271b, bez . 271b .
Tendenz fest.

Magdeburger Zuckerbörse , 23. Noo . Nov .-Dez . 26HO—26,75,
Jan .-März 27,05 , Jan . 26,65—26,90 , Febr . - MSrz 28,80 —27,85,
März 26,95—27,20—27,325 . Tendenz stetig .

Bremen , 23 . Nov . Baumwolle Middl . Unio . Stand , loco 22 .17 .
Märkte

Alm . 22. Nov . Schlachtviehmarkt . Antrieb : 8 Ochsen,
S Farren , 20 Kühe , 17 Rinder , 143 Kälber , 220 Schweine . Preise :
Ochsen a 52—54, Farren a 46- 50 , b 40—42 , Kühe b 32—36,
c 28—30 . Rinder a 54—56 , b 50—52 , Kälber a 72—7«, b 66- 70.
Schweine a 62— 64, b 58—60 -4t . Marktverlous : langsam .

Heilbronn , 23 . Noo . Schlachtoiehmarkt . Zufuhr : 76
Iungrinder , 16 Kühe , 90 Kälber , 275 Schweine . Erlös aus st
1 Ztr . Lebendgewicht : Jungrinder a 58—59 , b 50—54, Kühe a 3S
bis 38 , b 27—31 , Kälber a 75—78 , b 68—71 , Schweine a 67—68 ,
b 61—64 -4l . Marktoerlaus : schleppend, Ueberstand .

Pforzheim , 22 . Noo . Schlachtviehmarkt . Austrieb : 1h
Ochsen, 11 Kühe , 20 Rinder , 5 Farren , 10 Kälber , 458 Schweine .
Preis « : Ochsen a 58—61 , b 54—57 , Farren a 53—56, b und «
43—50, Kühe b und c 40—28, Rinder a 60—63, b 66—58,
Schweine a 67—69, b 11—68, c 64—66 °4t . Marktverlaus : Groß¬
vieh langsam , Schweine mittelmäßig .

Viehpreise . ' Riedlingen : Pferde 150—1150 , Farren 325—620,
Ochsen 500—700 , Kühe 210—650, Kabbeln 480— 610 , Jungrinde :
150—380 . — Weilderstadt : Stiere 375—600, Kühe 230—700 , Köl¬
beln 450—630 , Einstellvieh 140—320, Pferde 750—1400 -4l d . St .

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 15—25 . — Lauingen :
MilchschWem« 12—21 , Läufer 30—50 . — Hall : Mitchschweine 14
bis 25, Läufer 48 . — kirchheim u . T . : Milchschweine 17—28 , Läu¬
fer 35—50 . — Riedlingen : Mutterschweine 145— 160, Mitchschweine
18—22 . — Tuttlingen : Milchschwein « 10—15 . — Weilderstadt :
Lauser 35— 60, Milchschwein« 9—32 -4l d . St .

Frachtpreise . Aalen : Weizen 13 .60—15 .50, Roggen 14, Gerste
II .50—12.50 , Haber 9 .50—10.60 . — Heidenheim : Kernen 13 .80,
Weizen 13.15 , Haber 10.25 . — Bördlingen : Weizen 12.80—13 .10,
Roggen 13.50— 14.20. Gerste 13.50— 12 7« , Haber 9.50 - 10.50 , Boh¬
nen 10 .30—10 .50 . — Lauingen : Weizen 12 .50—12 .80, Kernen
13 .50—13.70, Roggen 12.60, Gerste 12.80, Haber 9 .50- 10.10. —

Leukkirch: Roggen 12 .50 , Gerste 12.30—13, Haber 10.50—13.40 . —

Riedlingen : Weizen 13.50 , Gerste 13 .50—13 .70, Haber neu 10—11 .
— Reutlingen : Weizen 14 .50—15 .50 , Dinkel 11— 11 .50 , Gerste
11 .50—12 .50 , Haber 9 .50—11 .50 , — Tuttlingen : Weizen 16 .50,
Gerste 11—13, Haber 10.50—11 -4l der Ztr .

Ntilnberger Hopfen vom 22. Noo . Zufuhr 50 Ballen , Umsatz
90 Ballen . Mittlere Hallertauer 160 -4l, prima Hallertauer 290 -4l .
Tendenz unverändert ruhig .

Das Wetter
Obwohl sich der Hochdruck im Nordosten außerordentlich ver¬

stärkt hat , wird die Wetterlage in Süddeutschland immer noch
stark von einer westlichen Depression beeinflußt . Für Freitag und
Samstag ist deshalb immer noch mehrfach bedecktes und naß¬
kaltes Wetter zu erwarten .

Stadt Wildbad .

Nutz - und Brennholz -Verkauf
im mündlichen Aufstreich .

Am Montag den 5 . Dezember 1927 , vormittags 9 ' /« Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad .

Aus Stadtwald : Guldenbrücke , Rückenteich , Baumweg .
Brunnenteich , Wolfschlucht , Blöcherhalde , Haslach ,
Bärenklinge , Lottbaumsteigle , Lammwirt , Kellerloch ,
Wanne verschiedene Abteilungen , Kegeltal ver¬
schiedene Abteilungen .

1 . Nutzholz 17 Rm . : Ta -Spälter (Schindelholz ) 2 , Fi 1 ,
Fi und Ta Nutzprügel in der Rinde III . Kl . : 2, Rugel :
Bu 1 , Erle 1 , Papierholz -Prügel in der Rinde : 10 .

2 . Brennholz 253 Rm . : Ta - Scheiter I . Kl. 3, Ta -Ausschuß -

Scheiter 19 , Prügel : Ta 7, Fi 2 , Fo 2, Erle 3, Bu 1 .
Anbruch : Ta 187 , Fi 75 , Fo 21 , Bi 1 . Reisprügel :
Erle 1 . 5 , Nadelhlz . 31 .

Auszüge durch die Stadtpflege zu 25 Pfg .

Anmeldungen für

Hackklötze
werden vom 24 . — 27 . Novbr .
auf dem städt . Forstamt ent¬
gegengenommen .

SMAW »« NMld ,

Verloren
ging am Dienstag in Wildbad

eim Men -MlMlW .
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , dieselbe gegen Be¬
lohnung in der Tagblatt -
Geschästsstelle abzugeben .

Kartoffel - und Heuaufkäufer
gesucht . Telephonische Offerten erbeten .

WIMM BerliuHlllensee. KatharinensE 8.
Telephon : Uhland 1783 .

ViMM »
liefert in kürzester lstist
dis öuvlidruvkyrsi ds . Sl .

ME emetMeii

Schellfische
Kabeljau
Rotzungen
Matjesheringe
sowie

Rehragout und
Rehbüge
Hasen u . Gänse

und empfiehlt

MlsMMNlW .

okneLnr .In 10 Monatsraten ll - l.
Loa» ckSlllok , kranklurt a. >.

üuMutLlraLc 75.
s « t,r» >v » n Sl » »stört I

// ?/> /r/eH/
verwenden Sie recktreitiZ ?enctieltioni§, SMweAerick -

satt , sckwürren dobÄNnisbeersstt, bustenstiHsnde und
8dßleirnlösends ^rrneikräuter der

^ksnksnkl-Oi'ogSPis , lnk . Hpotlisksp f'IsppSl'i.

Prim Ms ' 7,
zu haben bei

Hermann Schmitz und
Karl Krauß Sei -er Schule.

Gemeinde- u . Staatsarbeiterverband .
Am Freitag , den 25 . November 1927 , abends 7 Vs Uhr,

ldet im „Wilden Mann " (Nebenzimmer ) eine

MMer -DerslMllW
»tt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Referent : Kollege Altvater .
Der Ausschuß.
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